ie Runbſchau. 


Zur gefl. Beachtung! 
ie Redaktion dieſes Blattes iſt gewiſſenhaft 
ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenbei-⸗ 
in den Gemeinden aus allen mennoniti— 
ä m Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. | 
nach allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
een bereit zahlreihe Eorrefpondenten angenom- 
en, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt | 
Mund noch daran. 
Die „Rundjhau” wird in Ellhart, Inb., 
ebrudt, da aber ber Epitor in Naperville, | 
„wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfeben : 
J. F. Harms, 
Naperville, Zllinois. 
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— EDEN 
Amerika. 

Daköta. Marion Junction, 
Surner Co., 14. Juli. Wie bereits ge- 
meldet worden, find bier Einige, tie ihre 
Blide nach Dregon gerichtet hatten, wies 
aber jetzt fcheint, hat der von dort zurüd- 

hrte Abgeordnete Friedrich Buller 
nicht die beiten Nachrichten gebracht, denn 
on einem Fortziehen ift nicht viel zu 
hören, es werden im Gegentbeil noch 
ziemlich Maſchinen gekauft. Mir iſt es 
wihtig geworben, wie in der „Rund— 
hau‘ oft der Wunſch ausgedrüdt wird, 
der Herr möge Doch im Beiftlichen feinen 
Segen geben. Ih wünſche das auch, 
glaube aber, daß es nur gefchieht, wenn 
wir auf den Willen Gottes achten und 
unfern Wandel nach feinem Worte ein- 
tihten. Leider offenbart fich fo oft das 
gerade Öegentheil und auch auf der Bru- 
derberathung am 11. Juli trat dies fo 
fehr ans Tageslicht. Correfp. 

— Milltomn, Hutdinfon Co., 
24. Zuli. Wie es beißt, hat die Ver— 
wühung des neulichen Hagelwetters eine 
Bahn von 23 Meilen Länge und 2—3 
Meilen Breite betroffen. Es fiebt fehr 
faurig aus. Vieles Land ift nun fchnell 
nohmals gepflügt und befät, während 
Nanche noch auf theilmeife Erholung 
Bes zerfchlagenen Getreides hoffen. 

Eorrefp. 


Ranfas, Bangor P. D., Coffy 
60. Der Monat Juni war für unjere 
Gegend ereignifvoll und ernfte Bege— 
benheiten fielen vor, Am Abend des 5. 
entlud fich eine Gewitterwolke mit hefti- 
gen Schlägen, wovon der eine unfer 
Haus traf. Eine Ede des Schornfteins 
Wurde weggefchlagen und eine am Schorn- 
fein ſtehende Drahtthür an zwei Eden 
weihlagen. Die unterfte Ede ftand feft 
auf dem Boden und war förmlich zer- 
malmt, Doch der Boden unverfehrt, woraus 
wir ſehen, daß der Herr auch dem Blitz 
fin Ziel geftedt hat. Die ganze Fami- 
le war zur Zeit des Ereigniſſes im Haus- 
raum. ch faß genau unter der Stelle, 
wo der Blitz einfhlug und wurde gleich 
an das Wort Davids erinnert: „Es 
Bar nur ein Schritt zwifchen mir und 
em Tode.” Doch meder unfer Haus 
ir nnte ab noch erlitt Jemand der Un—⸗ 
fen Schaden. Wir fühlten mächtig die 
Müpende Hand Gottes, deſſen wir ung 
mit dankfbarem Herzen freuen. Einige 
Beit fpäter war ein Mann, Namens Jo- 
Mann Klingenberg, früher wohnhaft in 
Einlage, Süd-Rupland, behülflich beim 
Auffegen einer Windpumpe und zwar 
Mi Br. Pauls. Es wurde zu Mittag 
gerufen und indem er hinunter letterte, 
faßte er an ein Stüd Holz, das nur lofe 
Beieftigt war, und er auch felbft einige 
Minuten vorher die Knaben gewarnt 
Date, es nicht anzufaflen. Wie er ih 
daran halten wollte, fiel er 16 Fuß 

ter mit dem Rüden über eine unten 

de Tränkrinne und war vor Abend 
eine Leiche. Er Hinterläßt Frau 
d drei Kinder. Die Familie ift erft 
in Jahr im Lande. — So iſt es wahr, 
IB das Leben des Menſchen dem Grafe 
Und der Blume zu vergleichen if. Möge 
Re Herr uns helfen, es als eine Borbe- 
ungszeit auf die Emigfeit anzumen- 
Wie nothwendig iſt doch die 

N 
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Hheit des ewigen Lebens zu befiben 
Ungewißheit des zeitlichen. Wie 
zu wiffen, wenn dieſe Hütte abge 


brochen wird, daß wir einen Bau haben 
von Gott erbaut, der ewig iſt im Him- 
mel. Dem zeitlichen Leben wurde von 
Gott im Paradiefe der Tod angekündigt, 
aber das ewige it unvergänglich und wir 
folten nicht ruben, bis wir es haben. 
Wir follten ung bewußt fein zu jeder Zeit, 
daß wir auf dem Weg zum Himmel find, 
und es wird fih uns vollkommen gleich 
bleiben, auf welche MWeife der Herr ung 
von unjerer Reife ruft, wie dag Folgende 
es veranjchauliht: Zur Zeit Heinrich 
des 8., König von England, wurde zwei 
Märtyrern gedroht, man werde fie in ei- 
nen Sad fteden und in die Themfe wer- 
fen. Sie antmworteten dem Richter : 
„Herr, wir find auf der Reife zum Him« 
melreich und es macht wenig aus, ob wir 
zu Waffer oder zu Land dahin kommen.” 
— Die Ernte in Halmfrucht beſtehend ift 
gemäht, auch tbeilmeife in Schobern. 
Das Korn fieht vielverfprehenp aus und 
gewinnt bereits Mehren ; möge der Herr 
nur Regen und Segen nicht fehlen laj- 
fen. Obſt ift viel in unferer Gegend. 
Ueberhaupt fhulden wir dem Herrn viel 
Dant für die fruchtbare Zeit. Der Ge- 
funpdheitszuftand ift gut. Syn geiftlicher 
Hinfiht wünſchen wir eine Neubelebung, 
um den Herrn mit Wort und That mehr 
zu ehren. D. Dyd. 


Manitoba,. (Berafelv) 7. Zuli. Das 
Wetter ift immer troden und windig, hof- 
fen jedoch auf baldigen Regen. Das 
Getreide ift noch grün, doch ftellmeife 
fängt ed an gelb zu werten, denn die 
Hipe ift groß. Auf eine reiche Ernte ift 
faum zu hoffen. Der Getreidenreis ift 
gegenwärtig nicht groß. Weizen 70— 
75c, Gerſte 50c, Hafer 35 —40c, Kartof- 
feln bie 55c, Butter 20, Eier 13—20k, 
Noch einen Gruß an alle Rundfchaulefer. 

Eorrefp. 

Später. Am 14. und 15. hates 
geregnet und fühle Witterung ift einge- 
treten. Heu giebt es reichlih, und auch 
bie Getreideernte kann noch ziemlich gut 
ausfallen. Correfp. 


Nachrichten aus Chiwa (Aſien.) 
(Aus dem Gemeinbeblatt.) 


gaufauna, den 11. März. 1883, 
„Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem 
Volke Gottes!" Wie viel Troft und La- 
bung haben diefe Worte ſchon fo manchem 
mübden Pilger gewährt, der unter den 
Mühen und Unruhen diefes Lebens nach 
dem fihern Hafen der ewigen Ruhe aus- 
ſchaute. Sie werden gewiß auch jetzt in 
diejer unrubigen und bewegten Zeit man- 
chem Chriftenhäuflein Muth und Feltig- 
feit einflößen beim Blick auf Ereigniffe, 
die felbft die Eugen, berechnenden Welt- 
menſchen aus der Faffung bringen. Gie 
machen gewiß auch vie meiften Herzen 
unter uns getroft und freudig bei den 
immer wiederfehrenden Gedanken an 
fchwerere Prüfungen, die in ihren Vorbo⸗ 
ten ſich ſchon eingeftellt haben. Am 22, 
Februar fam ein chiweſiſcher Beamter zu 
ung mit der ganz unerwarteten Anlün- 
digung, und zwar mündlich wie fchrift- 
li, daß wir in zwölf Tagen uns zur 
Räumung diefes Drtes fertig machen 
folten. Das fei nicht der Wille des 
Chang, fondern Befehl von Petro Aler- 
andromws, bemerkte er dazu und rieth, 
eine Deputation dorthin zu fchiden. 
Diefer Rath wurde natürlich befolgt ; 
ſchon am nächſten Tage reiften drei Brü- 
der zu Herrn General Grottenhelm. 
Der fagte, daß der General-Bouverneuer 








ibm zugefchrieben, der unbeſtimmten 
Grenze zwifchen Chiwa und Rußland 
wegen wünfce er eine Mennoniten An- 
ſiedlung am linken Ufer des Amu-Darja 
nit. Er felbft könne für ung nichts 
tbun, rieth aber, mit Tſchernajew zu 
Iprechen. Derfelbe wurde dort gerade 
erwartet. Der General fuhr ihm 
in den Tagen auf dem Wege nah Ka— 
ſalinks auch entgegen, fam aber wieder 
zurüd mit der Nachricht, daß Tſcherna— 
iews Abreife aus Tafchlent auf unbe- 
ſtimmte Zeit verfchoben fei. 

Der Kuanzleidireftor theilte den Un— 
fern mit, daß die völlige Einverleibung 
Chima’s mit Rußland bevorftände, 
Die Legteren fagten ihm, daß wir ganz 
zufrieden wären, wenn man ung nur 
während der uns vom Chan (ohne 
daß wir darum gebeten) gemwührten 
vier Freijahre bier wohnen ließe; 
wenn dann die Gefege unfer Hierfein 
binderten oder wir den Gefepen im Wege 
feien, fo würde der Herr dann ja weiter 
einen Ausweg geben. Cr meinte, daß 
ſolches uns werde bewilligt werben, 
Borläufig ift vem Chan der Befehl ge- 
geben, ung bis zum erften April unbe- 
hindert wohnen zu laffen. Bis dahin 
wird der General-Gouverneuer jeden- 
falls in Petro Alexandrows geweſen fein 
und fo unfere Sache jich wieder gellärt 
baben. Bielleiht auch nicht !? Die 
Prüfung ift um fo ernftlicdher, da der 
Frühling ſchon feit einigen Wochen, ich 
möchte fagen mit dem halben Fe— 
bruar eingezogen ift und man nun 
auch bald daran gehen müßte, das zu 
befüende Land zuzubereiten. Nun ift 
dafjelbe, wenigftens fo viel wir dieſes 
beadern werden, zwar ſchon alles unter 
dem Pfluge gewefen, doch wird es all 
unfers Fleißes bevürfen, wollen wir dem⸗ 
felben mit Gottes Segen unfern Lebens- 
unterhalt abgewinnen ; denn wie fo fehr, 
fo ganz verfchieden ift der Aderbau bier 
von dem in der vorigen Heimath. Ein 
ruffifher Herr, der fih mit der Eulti- 
virung des Landes im biefer Gegend in 
etwas befchäftigt hat, fagte zu mir, daß 
der Boden, der ohne Bewäflerung feucht 
genug fei, feine Frucht erzeuge: Die Durch 
Kanäle zu bewäffernden Felder bringen 
mittleren Ertrag und nur das höher ge- 
legene mit Baffermahlmühlen (hier Yon 
fehr einfacher Conftruftion) zu bewäf 
fernde Land fichere gute Ernten. Bei 
Reis wird das gewiß anders fein. Soll: 
ten wir aber noh ein Jahr ohne Ernte 
fein, fo werden auch denen, die jept ſchon 
den größten Theil der Gemeine unterhal- 
ten müſſen, die Geldmittel ſehr zufam- 
menfjchmelzen, wo nicht gar auch ausge- 
ben. Doch bleibt’s dabei: „Verflucht 
ift, wer Fleifch für feinen Arm hält.“ 
Und: „Was Gott thut, das ift wohlge- 
than." Das find heute fo meine Ge- 
danken. — Eins muß ich Ihnen noch nady- 
träglich mittheilen, daß nämlich der größte 
Theil von uns auf der Anhöhe wohnt, 
von der ih Ihnen ſchon werde gefchrie- 
ben haben. Mehrere trieb das Grund- 
waſſer aus ihren alten Wohnungen. An- 
dere gingen auch aus Furcht vor dem Eis⸗ 
gange im Frühjahr. Lepterer bat aber 
die Dämme gar nicht befhädigt. Der 
Waſſerſtand ift auch gegenwärtig ein 
niebriger.. Sie und uns dem Herrn 
befehlend, verbleibe in adtungsvoller 
Liebe Em, Riefen. 

Nachſchrift. No vor dem Drud 
diefer Nummer erhielt der Herausgeber 
von Bruder Riefen einen weiteren Brief, 
dalirt Petro-Alerandromsl den 1. April, 


wo eine Deputation in obiger Angele- 
genheit den Gouverneuer erwartete, und 
der fi dann auch in folgender, für die 
Brüder recht erfreulicher Weife aus- 
ſprach: „Ich babe nichts gegen Ihr 
Bleiben, aber wird es auch gut für Sie 
fein 2” Als wir ibm darauf ermwiderten, 
Ihreibt Bruder R., daß wir zu Gott 
hoffen, daß es für ung möglich fein 
werde, dort zu leben, fagte er: „Bleiben 
Sie, ich werde msrgen mit dem Chan da— 
rüber fprechen.” Wir dankten und gin- 
gen hocerfreut über dieſe fo _günftige 
Entſcheidung unferer Sache. Dank, viel 
Dank der treuen Fürſorge unſeres Vaters 
da droben! 


—ñ——f —ñ 


Biſt du in Gott, ſarcht' Feine Noth. 


Der Miffionar Gobat vermweilte vor 
einer längeren Reihe von Jahren auf der 
Inſel Malta und wartete dafelbft auf ein 
Schiff, das ihn nah Aegypten bringen 
follte. Es fand fih nun ein maltefifches 
Schiff und der Kapitän, welcher die bigotte 
Sefinnung feiner Landsleute und ihren 
Haß gegen die evangelifchen Miſſionare 
fannte, erklärte beftimmt und vor Zeugen, 
fobald Gobat ein Wort von Religion 
fprehen würde, fo wolle er feine Schuld 
haben, wenn ihn die maltefifhen Puffa- 
giere über Bord werfen. Gobat hatte 
feine Zeit zu verlieren und mußte fidy 
daher in die läftige Bedingung fügen. 
Unter den Reifenden waren franzöfifche 
und fpanifche Offiziere, welche fo gut als 
nichts glaubten und über den einfältigeu 
Mann, der no an die Bibel glaube, ſich 
luftig machten. Die Uebrigen waren 
Maltefer ; diefe waren noch ſchlimmer ge- 
finnt und wurden von einem mitreifenden 
Priefter in ihrem Religionshaffe immer 
aufs Neue gefteigert. Sobald Gobat 
auf dem Verdeck erfchien, verfpottete man 
ihn aufalle Weife, man drohte ihm, und 
Einige gingen fo weit in ihrer Verach— 
tung, daß fie ihr anfpieen. So dauerte 
es fieben Tage. Eine peinliche Lage, in 
welcher Gobat nichis übrig blieb als ſich 
an Den zu halten, in deffen Dienft er war, 
und auf Den er, als einer Seiner Er- 
löften, fein ganzes Vertrauen feßen durfte. 
Auf einmal brach nächtlicher Weile Feuer 
aus, und zwar in der Nähe des Pulver- 
Vorraths. Tine große Flamme fchlug 
empor, Alles erwachte, man fchrie, man 
lief herbei, man wollte Hilfe leiften, aber 
da man nur wenige Gefäße zum Wajfer- 
fhöpfen hatte, fo waren die Meiften 
müßige Zufhauer. Die Gefahr wuchs, 
noch ein Augenblid und das Scifffonnte 
mit Allen, die darauf waren, in die Luft 
geforengt werden. Die Maltefer beteten 
zu ihren Heiligen, der Priefter lief in der 
ſchrecklichſten Angſt der Seele bald zu fei- 
nen Habjfeligfeiten, bald zum Feuer zurüd. 
Selbft die Offiziere fingen an zu beten. 
Gobat, der auch zum feuer gekommen 
war, als er ſah, daß nicht zu Helfen war, 
gina zu feinem Lager zurüd, legte fi 
nieder und befahl feine Seele in die Hände 
feines Herrn, während der Priefter öfters 
an feinem Bette vorüberfam. „Ich 
hätte”, fagte Gobat fpäter, „dies nicht fo 
rubig thun können, wären nicht jene fieben 
Tage vorangegangen ; aber dieſe hatten 
mich fo zn meinem Herrn getrieben, daß 
ih Ihn nun nahe bei mir fühlte." Das 
Feuer wurde endlich gedämpft und man 
ging zu Bette. Am andern Morgen ging 
Gobat nad feiner Gewohnheit auf das 
Berded. Aber wie erflaunt war er, als 





er auf eine ganz ungewöhnliche Weiſe 
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empfangen wurde. Die Dfficiere, ftatt 
ihm mit fpöttifhen Bliden zu begegnen, 
rüßten ihn böflich, die Hebrigen machten 
ibm Plaß, wo er hintrat. Als er, ver- 
wuntert hierüber, auf und ab zu geben 
verfuchte, blieb ihr Benehmen daffelbe. 
Während er noch üder den Grund Diefer 
Beränderung nadfann, kam der Priefter 
berbei, grüßte ibn achtungsvoll, während 


hinter ibm mehrere Maltefer mit neugie- | 


rigen Bliden folgten ; der Priefter fragte 
Gobat, worauf tod fein Glaube gegrün- 
det fei; in der vergangenen Nacht fei doch 
Alles in die größte Angft und Beflürzung 
gerathen, fogar die ungläubigen Officiere 
haben angefangen zu beten, er allein fei 
ruhig auf fiinem Bette gelegen ; er bitte 
ihn dringend, ihm doch zu fagen, worauf 
er feinen Glauben gründe. 

So bot fich die Gelegenheit von felbft 
dar, ein Zeugniß von Jeſu Eprifto, dem 
einzigen Heiland verlorner Sünder, dem 
einzigen Anker der Hoffnung, abzulegen. 
Hatte die Predigt ohne Worte fhon Ein- 
drud gemacht, fo fand nun auch dDiemünd- 
liche Verlündigung des Evangeliums fei- 
nen Wipderftand und Gobat konnte unge- 
hindert die noch übrigen fünf Tage von 
Sefu reden, und bedauerte nur, Daß er der 
italienifhen Sprache nicht mächtig genug 
war, um dies ganz fo zu thun, wie er es 
gewünfcht hätte. Bon über Bord wer— 
fen, war feine Rede mehr, und als man 
Alerandrien erreichte und die türkifche 
Polizei, die Gobat für einen Griechen 
bielt, wegen des damaligen Krieges 
Schwierigkeiten machte und ihm das Lan- 
den wehren wollte, fo verwendelen fich die 
Mitreifenden felbit aufs fräftigfte für ihn. 


— — —— — — 


Eine vergeblich mahlende 
Mühle. 


Erftaunt wandte ih mid zu dem 
Müller uud fragte ihn: „Sagen Sie 
mir doch einmal, was denn Died zu be— 
deuten bat! Das Waſſer läuft, Ihre 
Mafchine ift im Gange, aber Sie haben 
fein Korn in der Mühle?" — „Leider 
nicht, war die Antwort, „aber wenn 
auch umfonft, ift es doch befjer, als nichts 
zu thun. Denn was würden die Leute 
wohl fagen ? Und ich fann es auch ſelbſt 
nicht mit anſehen; es fieht fo aus nad 
ſchlechten Zeiten, auch würde ih ohne 
diefen Spektakel nicht gut fchlafen kön— 
nen. Ich bin dabei geboren und erzo— 
gen und werde fogleih wach, mwenn es 
aufhört." — Ich dachte darüber nad, 
wie das wohl zu verftehen ſei. Nun, 
giebt es nicht Viele, die nad dieſem 
Grundfag handeln? Alle, weiche die 
Form der Gottfeligkeit bewahren, ohne 
ihr Wefen zu befigen — alle, die den 
Gottesdienften beimohnen, religiöfe 
Hundlungen nnd Werke mitmaden, deren 
Herz aber nicht dabei betheiligt iſt, — 
alle Prediger, welche nur predigen, weil 
es doch einmal fo die Ordnnng iſt, und 
alle Lehrer, welche Religionsftunden ge- 
ben obne Glauben — fie find ſolche 
Mühlen, melde pro forma vergeblich 
mablen. Dbne den heiligen Geift wird 
nichts ausgerichtet im Reiche Gottes. 


Die Konvention der farbigen 
Nedalteure 











Was das Aeußere der Berfammlung 
betrifft, fo konnte diefelbe den Vergleich 
mit ähnlihen Berfammlungen weißer 
Zeitungsberausgeber recht wohl aushal- 
ten. Die ſchwarzen Redakteure waren 
fogar mit mehr Sorgfalt gekleidet, als es 
bet diefen der Fall zu fein pflegt, und in 
den Verhandlungen wußten fie einen An- 
ftand zu beobachten, den jene fih zum 
Mufter dienen laffen fönnten. Ein ein- 
ziger Zwifchenfall, daß zwei farbige Ebdi- 
toren fich gegenfeitig vorwarfen, der An- 
dere fei „kein Gentleman‘, hebt die Regel 
nicht auf. In den Verhandlungen wurde 
häufig über Ortnungsfragen in einer 
Weiſe debattirt, die gewiegte Parlamenta- 
rier in Staunen fepen konnte. Bei der 
Beiprehung der vorgefchriebenen Pro- 
gramm-Gegenftände machte fi dagegen 
oft eine Deflamation geltend, welche noch 
allzufehr an die Abrichtung der Schule 
erinnerte. 








Jedoch wer wollte fi darüber wun-| 


dern ? Iſt doch die farbige Raſſe der Ber. 
Staaten erft feit ſehr kurzer Zeit zur 
Schule zugelaffen worden. Wenn man 
bevenft, daß vor zwanzig Jahren bier in 
Miffouri noch Geſetze beftanden, welde 
Strafe darauf fegten, farbige Perjonen 
im Lefen und Schreiben zu unterrichten, 
und daß ähnliche Gefege in allen anderen 
Sflavenftaaten galten, wo die große 
Maſſe der Neger wohnte, fo muß man ſich 
eher wundern, daß es jeßt über 200 von 
Harbigen redigirte und von Farbigen ge- 
baltene nnd gelefene Blätter in den Ber. 
Staaten giebt. Und es war den Herren 
farbigen Redakteuren nicht fo ſehr zu 
verübeln, wenn manche von ihnen geneigt 
fhienen mit dem Fortſchritt ihrer Raſſe, 
als deren höchſte Blüthe fie fib offenbar 
felber betrachteten, etwas zu prahlen. 

Faßte man aber die Berfammlung 
etwas näher in’s Auge, fo mußte es auf- 
fallen, daß der „kaukaſiſche“ Typus in 
derfelben eigentlich über den Neger- Typus 
vorberrfhte. Da waren „weiße Far- 
bige, in deren Haut nur dag Kennerauge 
den Tropfen Negerblut erkennen Eonnte, 
der in thren Adern wallte. Dftoronen, 
belle und dunkle Mulatten, aber fein ein- 
ziger ein echter VBollblutneger, Das Blut 
des „Kaukaſiers“ macht offenbar auch in 
feiner Trübung noch feine Ueberlegenheit 
geltend. Hat diefer Theil ihres Blutes 
den Herren, welche diefe Verſammlung 
bildeten, den erjten Rang unter ihren Ge— 
nofjen erworben, jo wird wohl das auf 
äußeren Schein gerichteie Weſen, das fich 
bemerflich machte, auf die farbigen Müt— 
ter zurüdzuführen fein, 

Indeſſen gab es doch Männer in der 
Berfammlung, die recht wohl erkannten, 
woran es liegt, wenn es mit der farbigen 
Raſſe, trog der Erfolge Einzelner, im 
Großen und Ganzen nicht recht vorwärts 
gehen will. Einer davon war ein gewifjer 
Murray, welcher fagte: „Dank der fort- 
gefchrittenen üffentliben Meinung in 
Amerika haben wir öffentliche Schulen ; 
aber was wir noch dringender tedürfen, 
find Fabriken und Werkſtätten. Sie find 
die beften Lehranftalten für arme Leute, 
Während des Kampfes um unfere- Frei- 
heit hat fich eine Generation von Rednern 
berangebilvet, und im Jubel über unfere 
Erlöfung baben wir lieblich gefungen, 
aber wir haben nur zu lange gefungen. 
Es ift ein ungefchriebenes Gefeg, dag es 
nichts wirklich Vortreffliches, feinen wirf- 
lien Fortſchritt geben foll ohne ernfte 
Urbeit. Die gefchulte Arbeit des Hand- 
werfers und Fabrikarbeiters ift’s, was ung 
abgeht. Alle unfere Arbeit ift ungefchnit, 
roh und niedrig. Im Lande find wir 
wohlfeile Sarmarbeiter, in der Stadt find 
wir Dienende. Die Erziehung, welde 
unfere jungen Leute erhalten, macht fie 
zur barten Farmarbeit ungefchidt, ohne 
fie für etwas Anderes gefhidt zu machen. 
Mer von ihnen nicht predigen oder lehren 
fann, muß als Aufmwärter in Hotels oder 
als Barbier Unterkunft fuhen. Im Ge- 
werbe fpielen wir eine Hägliche Rolle. 
Bom 25,000 Farbigen in St. Louis lernt 
nicht Einer ein Handwerk, und ähnlich 
fteht es überall.“ 

So ift ee. Faſt die einzigen Gefchäfte, 
welche die Farbigen betreiben, find Bar- 
bierftuben ; bin und wieder ein wohl- 
feiles Koftbaus. Farbige Handwerker 
ſieht man faft nie, Die Neger jchieben die 
Schuld darauf, daß die Handwerksgenoſ 
ſenſchaften (trades unions) feine Neger 
zu ihren Verbänden zulaſſen. Aber der 
Grund muß tiefer liegen — und zwar 
darin, daß die Neger, fobald fie fib von 
der härteften Arbeit in den Baummollen- 
feldern und auf den Miffiffippi- Dampfern 
losgemacht haben, nur noch die leichtefte 
Arbeit ſuchen. Wer hierin eine Aenderung 
herbeiführen könnte, würde fich ein gro- 
bes Berdienft um die Raffe erwerben, und 
wenn die Herren farbigen Redakteure, die 
fi fo gerne die Erzieher ibrer Raffege- 
noffen nennen, wirklich Einfluß auf diefe 
befigen, fo mögen fie ihn in dieſer Rich— 
tung geltend machen. —[Anz.d. Weftens.] 


FE 
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Waſſer für Heine Kinder. 


Einer der bedeutendften Aerzte meint, 
die große Sterblichkeit unter den Meinen 











Kindern würde vielfach dadurch verur- 
facht, vaß Mütter und Ammen verjäu- 
men, den Kleinen Waffer zu geben. 


Kinder, fagte er, dünften fo wie fo be- 


deutend aus. Das durch Schweiß ab- 
gehende Waffer muß aber wieder erſetzt 
werden. Ein berühmter Docter fagt in 
einer Abhandlung über Cholera Infan- 
tum : Das Kind ift durftig, nicht hung⸗ 
rig. Da man ihm jedoch fein Waſſer 
giebt, trinkt es die Milch, nach der ee 
fein Verlangen bat. Die Folge it, daß 
der Magen überladen wird, daß es die 
Milch nicht verbauen fann, daß diefe in 
Gährung und Säure übergeht, und daß 
Erbrechen, Purgiren und Cholera In— 
fantum die Folge davon find. Um dies 
zu verbüten, follte das Kind immer Zu— 
gang zu Wajfer haben ; es wird dann 
feine faure Milch mehr trinfen und nur 
dann etwas genießen, wenn es hungrig 
it. Waſſer tft ein mesentliches Hilfs- 
mittel, die Kinder im heißen Sommer 
gefund zu halten, und wenn es jchon 
wichtig genug für Kinder, welche von 
der Mutter genährt merden, fo ift es für 
folche, die mit der Flaſche großgezogen 
werden, unentbehrliches 
niß. 


— — — 


Das neue Briefporto. 


Ein vom Generalpoſtamt erlaſſenes 
Circular benachrichtigt die Poſtmeiſter 
von der am 1. Oktober in Kraft treten- 
den Herabfegung der Briefporto-Gebüh- 
ren. Sie werden angemwiefen, ihre Be- 
ftellungen auf die gegenwärtigen 3 Cents— 
Marten und geftempelten Couverts auf 
den notbwendigiten Bedarf zu befchrän- 
fen, um das Uebrigbleiben größerer Vor— 
räthe an dem bezeichneten Zeitpunkte 
möglichft zu verhüten, und aus demjelben 
Grunde auch das Publifum auf die be- 
vorftebente Reduktion aufmerkfjam zu 
machen. Da bis jest noch feine Vorkeh— 
rungen für vie Einlöfung ver fih in 
Hänvden der Poftmeifter befintenvden 3 
Gents-Marfen und geftempelten Couverts 
oder für den Austausch folder Marken 
und Couverte in Händen des Publifumg, 
getroffen find, fo find die Poftmeifter bis 
auf Weiteres angemiefen, feine ſolchen 
Marken oder Couverts auszutaufcen, 
noch die am 1. Dftober in ihren Händen 
verbleibenden Vorräthe an das General- 
poftamt zurüdzufbiden. Da aber Die 
2- und 3 Cents-Marken und - Couverte 
auch nad jenem Datum noch gültig blei- 
ben, fo find fie in entſprechenden Beträ- 
gen als Zahlung für Porto anzunehmen. 
Auch können die 3 Cents-Marken nad 
wie vor in Verbindung mit anderen auf 
Briefen, die mehr als 3 Cents Porto be- 
dürfen, gebraucht werden, wie auch bei 
Poitftüden 3. und 4. Klaffe. Die neuen 
2 Cents-Marken fünnen vom Departe- 
ment vom 15. September an bezogen 
werden, find aber erjt vom 1. Oftober an 
zu verfaufen; 3 Cents-Marken werden 
nach dem 14. September nicht mehr aus- 
gegeben, es fei denn, die Beitellung ift 
mit der Erklärung begleitet, daß fie zum 
fofortigen Gebrauch verlangt merden, 
und daß der ganze Vorrath bis zum J. 
Dftober erfchöpft fein wird. Daſſelbe 
gilt von 3 Cents-Couverts, nur daß de— 
ren Ausgabe fhon am 31. Auguft auf- 
hören wird. 





Verſchiedenes. 








— Um Kartoffeln bis tief in den 
Sommer hinein aufzubewahren, wird 
empfohlen, die vorher gewaſchenen Knol- 
len in einem Korbe oder Netze etwa vier 
Secunden lang in ſiedendes Waſſer un— 
terzutauchen. Zuſatz von Salz zum 
Waſſer wird empfohlen. Darauf wer— 
den die Kartoffeln zum Abtrocknen auf 
einen luftigen Boden gebracht und dünn 
ausgebreitet 

— Der Londoner „Times“ zufolge 
hat ſich unter dem Vorſitze des Herzogs von 
Marlborough eine Geſellſchaft gebildet, 
um Vorſtudien über die Möglichkeit eines 
Canals von Alte am Mitteländifchen 
Meere durch Paläfina nah Akabah am 
Rothen Meere zu machen. Diefer Kanal 
würde von Caipha an der Bai von Afre 
dur die Ebene von Aadraelon nad 
dem Thale des Jordan führen, melde 


Lebensbedürf- | 





Strede 25 engl. Meiien lang, 200 Fuß 
breit und 40 Fuß tief würde. Um die 
Gewäſſer des Todten Meeres mit denje, 
nigen des Rothen Meeres zu vereinigen 
müßte von erfterem ein 20 engl. Meilen 
langer Kanal nah Abakah gebaut wer. 
den; man hofft dadurch einen Binnenfee 
von 200 engl. Meilen Länge und 3 pig 
10 Meilen Breite zu erhalten. Dag 
Projekt ift freilich nicht neu, denn ſchon in 
den Jahren 1837 und 1855 hatte man yon 
demjelben geſprochen. Die größten 
Schwierigfeiten würde das Gebiet zwi. 
fhen dem Zodten Meere und dem Golf 
von Afabah bieten, da daſſelbe fehr felfig 
ift und von wilden Arabern, Skorpionen 
und giftigen Schlangen wimmelt. Die 
Zuftimmung der Pforte zum Bau eines 
joldhen Kanals wäre unumgänglich not. 
wendig, aber auch fonft flehen der Aus- 
führung bejjelben fo viele Schwierigkeiten 
eutgegen, daß es als ernftlihes Conkur— 
renzprojekt des Suez⸗Kanals vorläufig 
wohl noch nicht betrachtet werden kann, 

— Dem Cenfusberichte von 1880 nad 


— ſchreibt ter Baltimorer „Deuiſche 
Correſp.“ — iſt die Zahl der Eifenbahn- 
beamten unjeres Landes folgende: 

Lofomotivführer..ocoreeenee. 18,077 
are 12,419 
I A 48.254 
Sitetienebeaaütee 63,380 


Auffichtsbeamte und Elerks.... 12,030 
Maſchiniſten und Zimmerleute. +5,968 


Sonflige Werkleute........... 43,746 
J 122,489 
— Boiler 51,694 

Zujammen....... „418,957 


Die Babnbeamten repräfentirten dem— 
nach nicht weniger als ein Dreißigſtel aller 
männlichen Bewohner der Ber. Staaten 
die über 21 Jahre alt find. Mit ven 
Familien, die von ihnen abhängen, bilden 
jie eine größere Menſchenmaſſe, als die, 
welche die größte Stadt des Landes ber 
völfert. Sie bezogın in dem Fahre, das 
mit tem 30. Juni 1880 ſchloß, an Sa. 
lären und Löhnen $200,000,000. Und 
doc jind jie nur die unmittelbar an den 
Bahnen interejjirten Arbeiter, während 
die Zahl Derer, welche in den Induſtrieen, 
die für den Bahnbau und Bahnbetrieh 
arbeiten, befchäftigt find, in die Millio- 
nen gebt. 

— Pflaumen den Winter bindurd 
frifh zu erhalten. Die Pflaumen wer- 
den mit den Stielen gepflüdt und in einen 
Steintopf, deffen Boden mit Meinblät 
tern belegt ift, geſchichtet, vis dieſer voll 
ift. Den Beſchluß macht eine Rage Wein- 
blätter, Der Topf wird nun feit zuge 
kunden und in eine Erdgrube gefept, 
welche man wieder mit Erde bedeckt. Die 
Pflaumen halten fich fo fehr lange. Sind 
fie indeß einmal angebrochen, fo muß man 
fie raſch hintereinander aufbraucen. 

— Gegen die rothe Rubr (dysentery) 
wird als eins der beften diätetiichen Mit- 
tel empfoblen, dem Kranken täglich zwei 
oder drei robe Eier zu geben. Die Eier 
belfen vermöge ihrer erweichenden, und des 
Kranfengifts einhüllenden Eigenſchaften, 
die Entzündung im Magen und in den 
Eingemweiden zu mildern, indem es bie 
Wandungen des Verdauungscanals mit 
einer leichten, fühlenden Dede überzieht 
und fo der Natur es ermöglicht, die fran- 
fen Organe wieder herzuftellen. Zwei 
oder drei Eier des Tages genügen in ge 
wöhnlihen Fällen, bei leichter Diät eine 
Geneſung herbeizuführen. 











Allerlei aus Nah und Fern. 








Rußland. — St. Petersburg 2. 
Juli. In den legten Tagen follen in 
Rußland ein oder zwei vereinzelte Cho- 
lerafälle vorgefommen fein. Cine Zei 
tung in Charkow meldet von dort mehrere 
Fälle von Ebolerine. Es werden mit der 
Reinigung St. Petersburg’s große An 
firengungen gemadt. Die Geiftlidkeit 
bielt Fürbitten für die Bewahrung Ruf 
lands vor der Cholera ab. Für bie 
Dauer der großen Meffe in Nifhni-Row- 
gorod wird dort der große Belagerung 
zuftand erflärt. 

Ueber Berlin fommt unterm 26, Juli 
die Nachricht, daß in Roſtow am 
mehrere 36 an der Cholera dor 
gelommen find. 
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ithart, Ind., 1. Auguft 1883. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 








Aus Indiana, Mipddlebury B. O., 
ift uns eine annehmbare Correſpondenz 
zugegangen, doch der Schreiber hat uns 
nicht feinen Namen angegeben, daher wir 
zu unferm Bedauern den Bericht richt ver- 
öffentlichen fönnen. 


Herzlibes Mitleiden empfinden 
wir mit den armen Farmern in Dafota, 
die durch den Hagelihlag all ihrer jchönen 

offnungen auf die Ernte beraubt find. 
pl wollen hoffen, daß die meijten derjel- 
ben entweder durch Viehzucht oder auf 
andere Weile noch ihr Fortfommen finden 
werden. Möge des Herın Segen auf 
ihrem geringen Ginfommen ruhen, als« 
dann Alles gut ablaufen wird, denn dem 
Herrn ift es gleich, „durch viel oder wenig 
zu helfen.“ Wo der Hagel das Getreide 
verjchont hat, jteht es beſſer wie je zuvor. 





Perſonal⸗Nachrichten. 

Kanſas. Johann Nickel, Leslie P. 
D., ſchreibt: „Ein Kaufmann aus Hut— 
hinfon fandte ein Stüd Holz zu einer 
„Wagenbrade” und zwei „Ortfcheids‘ 
zu mir mit der Erklärung, id habe es 
bei ihm vergeſſen. Da ih nicht daheim 
war, fo meiß ich nicht, wer es gefchidt, 
und da mir aber die Sachen nicht gehü- 
ren, fo ift vielleicht ein anderer in der 
Nähe wohnender Deutfher der Eigen- 
thümer. Sch bitte Daher durch dieje Zei- 
len, man wolle die Sachen von mir ab- 
holen.‘ 

— Sohn Harms, der mit 9. Dell zu— 
fammen in Hillsboro einen Eijenftore 
eignete, hat legte Woche feinen Theil vom 
Geſchäft verkauft. 

Dakota. Jakob Faſt, Milltown, bat 
in dem Sturme am 18, Juli an feinem 
neuen Wohnhauſe einen ziemlichen Scha- 
den erlitten. Als es fhon tüchtig wa- 
delte, gelang es noch, eine Stüße anzu— 
bringen, doch durchbohrte dieſelbe bald 
die Seite des Hauſes. 

— Jakob Wollmann fuhr am 17. d. 
Mts. nah Menno, um Holz zu bolen. 
Beim Zurüdfahren mußte er einen Stein- 
damm pafliren und ob nun die Pferde 
fheu wurden unt zur Geite fprangen 
oder wie es fam, genug, die Fuhre ftürzte 
um und Br. Wolmann fam unter das 
Holz, und wurde fo ftarf verlegt, daß er 
nad fchweren Leiden heute Morgen diefes 
Irdiſche verlaffen mußte, Er binterläßt 
nebft der trauernden Wiltwe auch elf 
Kinder. Sanft rube feine Aſche! 

Minnejota. David Walde berichtet 
feinen Freunden, daß er das Feiern des 
Sonntags eingeftellt und den Sabbath 
(Sonnabend) ala Rubetag des Herrn 
zu beiligen begonnen babe. 

— Dem „Windom Reporter” wird 
aus Mountain Late geichrieben : „Abra— 
bam Penner hat 20,000 Pfund Wolle in 
Minneapolis anfgefpeihert. — Seder- 
mann ift erfreut uber die fhönen Ernte- 
ausfichten, — Es fommen nur wenig 
Leute zur Stadt, die Gefhäfte find flau, 
die Farmer aber fehr beſchäftigt. — Peter 
Goerg will an feinen Store für Goertz 
& Ewert einen Anbau herftellen. Um 
dies thun zu fönnen, muß er einige große 
Bäume in feinem Garten umbauen. — 
J. Harms, Editor der „Rundihau‘ von 
Elkhart, Ind. (follte wohl heißen Naper- 
ville, Ill. Edr. d. R.), wird, wie feine 
Freunde hoffen, bald bier fein. (Mag 
fein, vielleicht aber auch nicht. Edr. d. 
R.) — Herrman Voth iſt in ſein neues 
Haus gezogen. —“ 

— Johann Kingi, der mit feiner und 
nod einigen andern Familien vor etwa 
zwei Wochen in Mountain Late anfam, 
ging beute (2. Zuli) wieder ab der al- 
ten Heimath, Galizien, zu. Er fand nad 
feiner Meinung in Amerika nicht das, 
was feinen Nachkommen eine beffere Zu- 
kunft in Ausficht ftellte als daheim, und 
fuhr enttäufcht zurüd. Die Anfichten 
find leider nicht alle glei. Zwei von 
Br Söhnen bleiben jedoch einftweilen 








Manitoba. Heinrich Harder befommt Allerlei aus Nah und Fern. Eſther im Hemde auf der Erde lag, wäh- 
auf all fein Ritten aus der alten Heimath rend ihre Kleider ſich auf dem Tiſche be— 
feine Nachricht, nur glaubt er, vielleicht — | fanden. Der Mund war mit einem 
möchte es belfen, wenn er ſich näber zu Ber. Staaten — Minncapolie, Tuche verbunden. Die fremden Schäd- 


erfennen giebt. Als Kind von 9 Jahren Minn., 22. Zul. Geftern wurde der 
zog er im Sabre 1837 mit jeinen Eltern | füdliche Theil des Staates Minnejota, 
aus dem Dorfe Neuendorf, alte Kot., | namentlich länge des Geleifes der Chicago 








nab der Kol. Bergthal. 
ift eine geb. Sarah Klaſſen 
gard. 


von Blumen- 





Politifche Nachrichten. 


Ber. Stauten — Et. Louis, Mo., 233. 


Juli. Laut Nachrichten aus dem Indianerge- 


biet wird die Ffürzlich von den Arapahoes und 
Cheyennes vorgenommene Verpachtung des 
weltlichen Iheiles ihrer Nejervation als Vieh— 
weide in der ganzen Inpianerjrage eine Um— 
wälzung berveiführen. Das Pachigeld beläuft 
fih auf etwa 503,000 für das Jahr und iſt 
balbjäyrig in Vieh und baarem Gelde zu ent- 
richten. Die erjte Pachtrate wurde vor einigen 
Tagen auf der Agentur bezahlt und jeglicher 
Ungehöriger ver genannten beiden Stämme, 
Männer, frauen und Kinder, erbielt fünf Sil- 
bervollard ausbezahlt. Außerdem haben Dieje 
Indianer fich der Viehzucht zugewendet und be- 
jigen feit voriger Woche auf den nördlich von 
der Agentur belegenen Hügeln eıne Heerde von 
800 Stüf Kühen und Farien und 25 Stiere 
edler Raſſe. Die Bundesregierung wird ben 
Indianern bei dieiem Unternehmen behülflich 
fein; das Minijterium des Innern bat ſich dazu 
verftanden, die Heerde zu verdoppeln und der 
Congreß wird um Bewilligung von So0, 000 
bis *5100,000 zu dieſem Zwecke angegangen 
werden. Auf diefe Weiſe werden die Arapa- 
hoes und Cheyennes dahin gebracht werden, für 
fich felbft zu horgen. Das Unternehmen wird 
von dem Minijter Teller, dem Inpdianer- Com- 
miffär Price, dem Bundes Agenten Hunt u. 
A. m. lebhaft befürwortet. 


Großbritanien. — %ondon, 24. Yuli, 
Bladitone bat am Montag in einem Schreiben 
an Yeileps feinen Dank für die in offener und 
freundſchaftlicher Meile abgegebene Erflärung, 
daß die bririiche Regierung nicht nöthig babe, 
das Parlament mit dem provilerifchen Abfom- 
men über den Bau eines zweiten Suez- Kanals 
zu behelligen, und für vie Mittheilung, daß er 
völlig unabhängig zu dem ichleunigen Bau 
eines zweiten Kanals thun werde, ausgejprochen. 


Frankreich. — Parie, 25. Juli. Tie 
franzöſiſche Prefje betrachtet allgemein ven Rüd- 
tritt der britijchen Regierung von dem mit fei- 
fep3 getroffenen Uebereinkommen in Betreff des 
Baues des zweiten Suez -Kanals als der Kanal- 
geſellſchaft günftig. 

Rußland. — Et. Petersburg, 24. Juli, 
In der vergangenen Woche find bier aus unbe- 
fannter Urfache 25 Studenten verhaftet worden. 

Mie über Wien gemeldet wird, bat der Gou- 
verneur von Oſt⸗Sibirien wegen der Berflär- 
fung der cbinefiichen Grenztruppen um eine 
Vermehrung ver ruffiihen Truppen in Sibi- 
rien um acht Regimenter gebeten, 


Deftreid-Ungarn — Wien, 26. 
Juli. Der öftreihiih-ungariiche Minifter des 
Auswärtigen, Graf Kalnofy, hat bei dem beut- 
fchen Kaiſer in Gaftein eine Aubdienz gebabt ; 
die Zulammenfunft des deutlichen und bes öft« 
reichifhen Kaifers wird am 7. Auguft in Iſchl 
ftattfinden. 

Der Graf Ralnofy hatte heute mit dem Gra- 
fen von Bülow eine Unterredung. In Wien 
mißt man ber ſehr freundlihen Aufnahme, 
welche der Graf Kolnofy bei dem Kaiſer Mil- 
beim aefunden hat, eine gewiſſe Bedeutung bei. 
Der Raifer hat ihm nämlid den Schwarzen 
Adler · Orden verliehen. 

Schweiz. — Bern, 27. Juli. — Das 
zwiſchen der Schweiz und den Ver. Staaten 
vereinbarte Abfommen, wonach alle Streitfälle 
zwiichen beiden Ländern durch ein Schiedsge- 
richt geichlichtet werden follen, ift von Amerifa 
angenommen worden und wirb jept der ſchwei⸗ 
zerifchen Bundesverfammlung vorgelegt werben. 


Aus Madagascar — London, 26. 
Yuli. Eine vom 13. d. Mits. datirte Depejche 
aus Tamatave meldet, daß dort der Belage- 
rungszuftand ftreng aufrecht erhalten wird. Im 
Hafen befinden fich vier franzöſiſche Kriegſchiffe 
und eines ift nad Tamatave unterwegs. Die 
britifchen Kriegsichiffe „ Dragon“ und „Dryad’ 
find nah Tamatave und das amerifanijche 
Kriegsſchiff „Enterprife” if nah Sanſibar ab- 
gegangen. Sechs engliſche Miſſionäre werben 
nebft ihren Familien im Innern zurüdbehalten 
und find außer Stande, Tamatave zu erreichen. 


Aus Südafrifa lauten die legten 
Nachrichten dahin, daß der Sululönig Keiſch⸗ 
wäja im dortigen Aufitande getödtet worden iſt, 
ebenfo auch fein Sohn. 





Erfundigung— Auskunft. 








38” Da nad meiner Adreſſe gefragt 
wird, fo theile ich fie mit: Tobias Borb, 
Hampton, Hamilton Eo., Nebr. — Hoffe 
nun, daf der mir nicht befannte Frage» 
fteller ſich bald wird brieflich vernehmen 
laffen. 


Seine Öattin 





u. North Weftern Bahn, von einem Wir- 
| beifturme beimgejucht. 


ter aus Teglas und Zarczal und ein 
Bettler hielten das Mädchen an ven Bo» 
| ten gedrüdt, und unſer gegenmwärtiger 
| Schädter, Salomon Schwarz, ſchnitt fie 


Der Ort Elgin | in den Hals mit einem Meſſer, das etwas 


‚im County Olmſtead ift fait volftändig | länger und viel breiter war, als ein ge- 


| zerftört. Im Laufe einer Minute lagen 
| die Gebäude entweder ganz in Trümmern 
| oder waren ihrer Dächer beraubt. 


| > = 
| rere andere Perfonen wurden jchwer ver 


| legt, In Omwatuna wurden auf dem Aus- 


| Thay:r wurde vabei erjchlagen und meh- | das Mädchen auf. 


wöhnliches Tiſchmeſſer. Er that am 
Halſe einen Schnitt, dann hoben die bei— 


Frau | den fremden Schächter und der Bettler 


Salomon Schwarz 
aber hielt nach einander zwei blutige 
Teller unter ihren Kopf ; darein floß das 


Relungeplupe ſämmtliche Gebäude ver- | Blut, das fie fpäter in einen großen 


ı nichtet und verjchiedene Leute wurten er- 
| beblich verlegt. Eine Meile meitlich von 
dem Orte bob der Sturm einen Per: 
| fonenzug aus dem Gelerie, ftürzte ibn um 
und 25 bie 30 Menſchen wurden erbeblich 
beſchädigt, darunter Drei Perſonen von 
| denen man befürchtet, daß ihre Verleßun- 
gen töptlih jind. Eine Meile weftlich 
von Kajfon riß der Sturin die Schul- 
und andere Gebäude ein. 
ville Famen Drei Perfonen um das leben 
und acht wurden verlegt, darunter Drei 
tödtlich. Auch in Wajrcı richtete der 
Sturm bedeutende Verbeerungen an und 
ein Menſch wurde getödtet. 

Baltimore, Maryland, 24. Zuli. Sn 
dem Dorf Tivoli ıjt geitern Abend eine 
Yandungsbrüde, auf der einige hundert 
Menjchen die Ankunft des Dampfers 
erwarteten, plöglib zujammengebroden 
und über hundert Menſchen ftürzten ins 
Waſſer. Die Mebrzabl iſt ertrunfen. 
Bei der berrfchbenden Dunfelbeit konnte 
zur Rettung der Ertrinkenden, welce 
meilt aus Frauen und Kindern beftanden, 
nur wenig getban werten. Bis heute 
Mittag find an der Unglüdsftätte 65 
Leichen gefunden worden, deren Perſön— 
lichkeit mit Ausnahme von vier ermittelt 
worden ilt. 


Griebenland.—Xtben, 25. Zuli, 
Heute wurde bier ein Erdbeben verfpürt. 


In Egypten macht die Cholera 
immer nod reißende Fortichritte, wozu 
die ſchmutzigen Zuftände in ten Städten 
und die zerfabrenen ſocialen Verhältniſſe 
viel beitragen. Schon wurde gemeldet, 
daß aub der Khedive an der Cholera 


gen, er leite nur an Halemeh. 


In Ungarn wird ein Prozeß ver- 
banvelt, der nicht nur dort, fondern in 
der ganzen civilifirten Welt eine große 
Aufregung bervorruft. Wir baben uns 
bisher gejträubt, davon etwas zu berich- 
ten, doch es jcheint ung, als ob die Fol- 
gen Diefes Prozeffes, wie immer er auch 
entjchieden wird, Die unfeligiten fein wer- 
den, daher wir nicht länger ſchweigen 
fünnen. Der Thatbeftand ift in Kürze 
wie folgt: Am 1. April 1882 wurde 
die chriftlihe Dienitmagd Eſther Soly- 
mojiy von Tieza- Eszlar nach dem benady- 
barten Dralu geſchickt, um Farbe zu bo- 
len, febhrte aber von dieſem Ausgange 
nicht zu ihrer Dienftgeberin zurüd. Sie 
wurde zulegt von ihrer Schweiter Sopbie 
Solymoſſy, der Juliana Schabo und 
dem Juden Hermann Rofenberg geiehen. 
Beim Suchen nad ihrer Tochter drängte 
fih der Tempeldiener Scharf an die Mut- 
ter Eftbers beran, fie im zudrinylicher 
Weife zu tröften und merfwürdigermweife 
auf die Religionemorde zu fprechen fom- 
mend, welche ven Juden nachgefagt wür- 
den. Das wären aber nur falfche Ge- 
rüchte, die verfhwundenen Kinder hätte 
man dann immer ertränkt gefunden. 
Eitbers Mutter ſchöpfte trog Allem keinen 
Verdacht und meldete nur einfach dem 
Gericht das Berfhmwinden ihres Kindes 
an. Darnad jedoch verbreitete fib in 
Tisza-Eszlar das Gerücht, der Heine 
Sohn des Tempeldienere Scharf babe 
beim Spielen mit andern Kindern diefen 
gedroht, fie möchten fich in Acht nehmen, 
daß es ihnen nicht auch fo gehe, wie der 
Eſther, welcher der Schächter Schwarz den 
Hals abgefchnitten habe, — Bor Gericht 
bat dann Morig, der 16jährige Sohn 
des Tempeldieners Scharf das Folgende 
ausgefagt: „Ich blidte durch das 
Schlüffelob in ven Tempel und da 
der Schlüffel nicht ftedte, ſah id, daß 








erfranft fei, doch jpätere Nachrichten befa- | 


| 


1 


Topf ſchütteten. Dann Eleideten fie Das 
Mädchen wieder an. Während fie dag 
Mädchen anfleideten, famen aus der in- 
neren Synagoge no vier Juden, ©. 


L. A. B., L. W. und A. J. und ftellten 


mit Den 
In Mentor: | 


ih rings um den Körper des Mädchens,‘ 

Mäbrend der gerichtlichen Unterfuchung 
wurde eine Leiche im Fluſſe gefunden, die 
Kleidern der verſchwundenen 
Eſther befleivet und von den Juden eif- 


| rig als die Ejtber bezeichnet, dennoch aber 


von der Mutter nicht für ihre Tochter 
Eitber erfannt wurde. Immerhin aber 


| gab es ihr und Andern die Gewißheit, daß 


Ejter nicht mehr am Leben fei, ſonſt hätte 
fie fih wohl fchmwerli aller ihrer Kleider 
entäußert. — Wenn der Hauptzeuge 
Morig die Wahrheit fpricht, fo liegt ein 
religtöfer Mord vor, daß nämlich das 


| Biut des Chriſtenmädchens zu rituellen 


| Zmweden verwandt worden ift. 


Wahr- 


ſcheinlich ift das faum, denn weder die 


| 
| 
| 


I 








| 


| 


Bibel nod der Talmud oder fonftige Re— 
geln des jüdifchen Kultus deuten auf fo 
einen jcheußlichen Bebrauch. Und doc 
ift die Sache fo verworren, daß die Schuld 
der angeflagten Juden nicht wohl furz- 
weg geleugnet werden mag. Der Pro» 
jep wird bald entfihieden fein, Doch wie 
er auch ausfällt, wir fürdten für die 
Folgen, denn werden Die Angeklagten 
freigefprocen, fo wird die chriftliche Be— 
völferung das Urtheil ebenfomwenig achten, 
wie das Volk der Ber. Staaten von 
Nordamerika den Ausgang des Stern» 
poftprozeffee. Ja, was noch fchlimmer 
ift, im fanatifchen Haffe gegen die Juden 


| fann vom Bolfe leicht ſchändliche Beſte— 


| 


I 
1} 


hung der Gerichte vorgegeben und Die 
Vergeltung refp. Rache, in die eigene 
Hand genommen werden, ganz fo, wie ſich 
foihe Scenen in Rußland, Deutfchland, 
ja in den meiften der europäifchen Länder 
gegen die Juden in älterer und neuerer 
Zeit ſchon vielfältig abgefpielt haben. 

Sollten die Angeklagten des Mordes 
ſchuldig gefprochen werden, fo würden 
verftändige Yeute nicht das ganze Juden— 
tbum als die Mörder betrachten, ebenfo- 
wenig wie die ganze Chriftenheit für Die 
verbredherifhen Handlungen einzelner 
Ehriften verantwortliih gemacht werden 
kann. Doch würden die erregten Anti— 
femiten in Ungarn die Sache auch in dem 
Lichte betrachten ? Es bleibt abzuwarten. 
Später Unterm 27. Zuli fommt 
über London folgende telegraphifche Nach» 
richt: In dem in der ungarifchen Stadt 
Nyregbyhaza gegen Juden fchwebenden 
Unklageverfahren wegen angeblicher Ab- 
ſchlachtung eines Chriftenmäddens hat 
ver Staatsanwalt erklärt: es liege Fein 
Grund zur meiteren Fortſetzung des 
Strafverfabrens gegen die Angellagten 
vor, er ftelle das Weitere dem Gericht 
anbeim. Somit wird man die Anklagen 
wohl fallen laffen. 











Marktbericht. 
25. Juli, 1883, 
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KE Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeige: Departement ftcht nicht, 
unter der GControlle und VBerant: | 
wortlichfeit des Editors. U 4 





Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glass, Porzelanu. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen fir Baar zu ben niedrigiten 
Preifen. Sind auch Agenten für Mari | 
Platform Binder. Nehmen zu den höch— 
ſten Marftpreifen für Waare Produkte, 


entgegen. Man fpreche vor bei 
&, 6. Gert & Go., | 
23—52,83 Hillsboro, — | 


dr. 6. A. FLIPPIN, 


Wund: und Knochenarzt | 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für | N 
geringe Vergütung. 

Spricht deutfch und engliich. 

21—52,83. 


Löwen Bros. & Co., 


Eigenthitmer der 


PDeabody Mehl: Mublen. 
Peabody, Marion County, Kanjas. | 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager die beiten 
Marten nah neueftem Verfahren, ald: Winter-Wei 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten M artpreiſe bezablt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mübhlen- Weizen. 


15—52,83. 


Ruffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikoſenbäume, Hardy Gatalpa= 
Bäume und Samen. 

Man fende für Circulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu Fünnen, die 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprikoſen⸗ | 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 

lifher Sprache erbeten. Man adreſſire an 
G. 8. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


I 
(aud Baunfcheidtismus genannt) If 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, | 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, | 
Letter Drawer 271. Cieveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


{ 
| | 
N 
| 
| 


Für ein Snftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krantbeiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethode, 88.00 | 


Portofrei 8. +7 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.5 
Portofrei 81. 44 





AS Erläuternde Eirkulare frei..en 
Man bite fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—1482 __ Prophein, 




















TUE 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Biicher und 
Beit| chriften. Diefelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli= 
giöjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejebt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








x. % 








Gefangbücher. 

Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Butteral und 
Namen. Sehr paflend ale Weihnadhts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .................. B350 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem genrudten Namen des Beſtellers 








für den geringen Preis von 20 Sup) 3 Zement. Dam 
u der —5 nd follte * Gelegenheit 
die üdden magen ben Kindern grofe 
3 i rt L/ 
dtung. 1 ACH * Zi Fo Ber * 
et 22— Ba muß n und berfelbe 
Man abrefiie Me sablretcyen 


Menn. Publ, Co., Eikhart, Ind. 
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all classes of travel, 


GREAT 


URLINGTON 
‚ROUTE: 
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And all to St. Joseph, 


—— Topeka, Deni- 


















— * Nationally reputed as 
y conceded to_ being tl 

be the best equipped IT * — * 
Railroad in the World for —Q Line 












find travelir 
luxury, instea 













Penn EVAL ———— 
Gen Pı 183, 
Chicago. a. 


T.) POTTEN. 
3d Vice Pres’td& Gen’! Manager, 
Chicago. lıl. 


We continue to 
NM actassolicitorsfor 
patents, cavecats, 
trade-marks, copyrights, etc., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, "England, France, 
Germany, and all othe r countries. 
i Thirty=six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. 
Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERIC AN, which has 
the largest eireulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
aıtentee understands. 
Thislarge and splendidly illustrate d news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20 a year 
andisadmitted to bethe best paper devotec 


SEI: JAN 


to science, mechanics,inventions, en; eineering r | 
works, a: 1d other departments of industrial 
progress, pr ıbli shed in any country. Single 


copies by muil, 20 cents. 'Sold by "all news- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Drondway, New York. 


Handbook about pa patents mailed free. 





Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten. 


Galvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anerkennung der werthvollen 
Eigenfchaften von 


Ayers Chery-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften ausfprechen. 

„IH diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vidsburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem DorfsfKramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aber’s Cherrys 
Pectoralzu verfuchen. 

„Ich folgte dem Nathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ih das Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbares Mittel gegen Kehl: und Lungensfrant- 
beiten ift. I. W. Whitley.“ 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ayer’s 
CherrysPectoral alle Kehl: und Lungen⸗ 
Krankheiten entſchieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gejhmad ift, jo nehmen es auch 
bie kleinften Kinder gerne ein. 


Subereitet, bon 


Dr. 3.6. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 


In allen Apotheken zu haben. 









AIIrgend Jemand 


ber mit ver —— I Landes unbefannt, mirb 
N beim Anblıd diefer Karte jehen, —“ die 


I J —— — —— — III 


SEES 
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ug: 
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Ye Ar Ann 


— Rock —— & Pacific Eiſenbahn 
vermittelt ber centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bajjıgiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Chicago 
und KanjasGity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi— 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertreiflih und practvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnjejieln, Pullman's ſamoſen Balafts 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gond in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Chieago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chieago und Minneapoiis und 
- Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolf, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Nafihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen R läßen eröffnet worden. 

Alle durhreifenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt:Pillet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied= 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
* Circulare der 
Großen Rock Jsland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Office, oder 
ebreiänt: 


D 





N. R. Gable, @. &t. John, 
Bice-Präl. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 


Mf.5,83—5,84 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıaıns, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows: 
GOING WEST. 


No. 3, Night Express, 2 05 A. mM. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6M «“ 
No. 9, Accmmodation, 780 “ 
No. 73, 445 “ 
No. 41, Way Freight, 3835 pP. M. 
No. 7, Special Mich. Expres, 100 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 8 05 A. M. 
Grand Rapids Expre-s, 5 00 “ 
No. > Way Freight, 20 “ 
No, * 630 “ 
No. . "Mail, 12 15 p. =. 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 ep. m“. 
No, 6, Aclantic Express, 955 ⸗ 
N, 20, Limited Express, 705 “ 
No. 72, Way Freight, 80 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 p. m. 
“ [1 “ 9 40 « 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graod Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At.Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(3#” All trains run on Cleveland time, 
wbich is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

Bar Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 


Glaubensbekenntniß der ——— — — nebſt For⸗ 

Taufhand Copulation, Orbination 

oon 234 öfen (Aelteſten) igern, Sue u.f.w. 

une € 5 d. Das Bud ift in Leber ge- 

obnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


Eıkuarr, Ind. 





Mew Vork und Bremen, 


Elbe, Werra, Fulda, 
' Nedar, Donau, Habsburg, 
| Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Wefer, Hobenftaufen, 
| Salier, Braunfhmweig, Nürnberg, 
Ober. 


| 
| 





Ayer’s 
ey Are . 11 
€ 
a Sarsaparilla 
Sit ein jehr concentrirter Auszug der Sarſauparilla⸗ 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kalium⸗ 
uud Gijen= Fodid verbunden, und das unjchädlichfte, 


zuverläſſigſte und billigite Blutreinigungs-Mittel, 


das man anwenden fanı. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ſtellt dejien belebende Straft her, 


Es iſt das befie bekannte Mittel gegen Skropheln 
und alle ſtrophuloſen Nebel, gegen Kothlauf, Hitz⸗ 
biasihen, Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Sautansſchläge; ebenſo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurſacht werden, wie Rheumatiemus, Neuralgie, 
rheumatiſche Gicht, allgemeine Entträftung und 
ſtrophnloſer Katarrh. 


Heilung von entzundetem Nheumatismus. 


„Aver's Sarjaparilla hat mich von ents 
zündetem Rheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte W. 9. Moore.‘ 


Durham, Ja., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 
Tr. 3. K. Ayer & Co., Powell, Mafl. 


In allen Apotheten zu haben: $1, 6 Flaſchen 85 














Norddeutſcher Lloyd. 













Regelmäße direkte Poſidampffchifffahrt wiſgen zwiſchen 


via Southampton 
| burd bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefett s 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Zagen die Dampfer bie beutfche und ‚Ber. 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diejer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paſſagiere nach England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıAH BRUNER, West Point, “ 
L. SCHAUMANN, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort, 


9. Glauffenius & Co., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
— DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzahl der mit en bis Ende 1882 be 
förderten Paflagiere beläuft ſich auf 
19° 1,101,975 Berfonen @u 


und ſpricht wohl am Beften u bie Beliebtheit ber Bra 
mer Linie beim reifenben Publikum. 
weſtlichen Staaten iſt bie R 


““ 
“ 
“ 


“ 


- 
2 





Allen Einwanderern na 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
son und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereitftebenden Eiſenbahnwagen fiel» 


"Der alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte fi an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus · 
funft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt 


beantwortet. 
4. Schumader & So, Gen.-Agenten, 
Baltimore, d. 


No. 5 Süd Gay Str., 
oder an J. F. Funk, "Agent in 


Elthart Indiana. 
affagefheine für bie 
> 2) —— 


Bibliſche Geſchihten f 


Dampfer des Norbdeutfhen 2 
en. 
Alten nnd enen Teaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen ers 
Aka 


Erfie 
eben von der M ut Berl nd 
— 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
* 36 elek tofrei. 
ß je Gonien, wir n bezogen, 


erlaubt. abreffite man: k 
Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 





m; B 











